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HEUTE VOR 25 JAHREN
Schwabsoien will
eigenen Kindergarten
„Unabdingbar“ ist der Bau
eines Kindergartens in
Schwabsoien. Dies be-
kräftigte Bürgermeister
Anton Berkmüller im No-
vember 1990 auf der Bür-
gerversammlung und be-
rief sich dabei auf die An-
sicht der Regierung von
Oberbayern, die eine Ein-
richtung mit 50 Plätzen
und zwei Gruppen an-
strebt. Das Gemeinde-
oberhaupt bezifferte die
Kosten auf rund 1,5 Mil-
lionenMark. Bisher gehen
die Buben und Mädchen
aus der Gemeinde in den
Kindergarten nach Alten-
stadt. Dieser platzt jedoch
aus allen Nähten, wie Ge-
spräche mit Pfarrer Alois
Linder und Norbert Merk
vom Jugendamt ergeben
hatten. Mittlerweile sind
es 40 Kinder aus Schwab-
soien, die mit dem Bus
nach Altenstadt gefahren
werden.
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Mitunter macht es einen
gewaltigen Unterschied,
ob man in Oberbayern
oder Schwaben geehrt
wird. Matthias und Mi-
chael Holderried aus Tan-
nenberg haben das jetzt
erfahren. In der Mann-
schaft deutsche Vizemeis-
ter, räumten beide auch im
Einzel Vize-Titel ab. Doch
während der Jüngere, der
für den Gau Oberbayern
bei den Sportschützen an
den Start geht, nur mit
freundlichen Worten vor-
lieb nehmen musste, durf-
te sich der drei Jahr ältere
Matthias über eine Plaket-
te freuen, die ihm, der für
Günzburg startet, über-
reicht wurde. Dass sich im
Zuge einer Gleichbehand-
lung die Oberbayern da-
ran durchaus ein Beispiel
nehmen dürfen, denkt
sich

Euer Bazi

2016 soll dann schließlich im
dritten Bauabschnitt mit der
Restaurierung des Naturstein-
erkers begonnen werden. Ola
geht von Gesamtkosten in
Höhe von etwa 190 000 Euro
aus. Die Höhe der Förderung
ist derzeit noch unklar. spe

aufgemalten Schriftzug „Rat-
haus“ über dem Hauptein-
gang auf der Ostseite soll wit-
terungsabhängig auch über
den nördlichen und südli-
chen Torbögen der Arkaden
ein Schriftzug „Rathaus“ auf-
gemalt werden. Im Frühjahr

sich die Kosten für die bereits
gemeisterten Arbeiten auf
176 000 Euro. Im zweiten Ab-
schnitt soll der Innenanstrich
der Fenster während der Win-
termonate erfolgen und im
Frühjahr erledigt sein.
Ergänzend zu dem bereits

Augsburg und dem Steinmetz
Hermann Ostler aus Schon-
gau durchgeführt. Dabei er-
folgten sämtliche Arbeiten in
enger Abstimmung mit den
Denkmalschutz-Behörden.
Laut Thomas Ola vom

städtischen Bauamt belaufen

Schongau – Vor exakt drei
Monaten wurde das Rathaus
eingerüstet, jetzt – passend
zum Advent – präsentiert es
sich wieder im festlichen Ge-
wand. Womit der erste Bau-
abschnitt abgeschlossen ist.
Während der Renovie-

rungszeit erfolgte der Fassa-
den- und Außenanstrich der
Fenster, nachdem bereits zu-
vor Putzschäden ausgebessert
worden waren. Die neuzeitli-
chen Einfach-Isolierglasfens-
ter auf der Westfassade wur-
den entgegen der ursprüngli-
chen Planung nicht erneuert,
sondern – wie auch die histo-
rischen Kastenfenster und
Fensterläden – restauriert. In
diesemZuge wurden auch de-
fekte und blinde Fenster-
scheiben repariert. Darüber-
hinaus wurden Sicherungsha-
ken und Schneefanggitter auf
den Dächern ergänzt und die
Dachdeckung repariert. Auch
Dachrinnen, Verblechungen
und die Blitzschutzanlage
wurden instandgesetzt.
Voruntersuchungen und

Befundöffnungen an dem Na-
turstein-Erker wurden – als
Grundlage für das Restaurie-
rungskonzept – vom Steinres-
taurator Gerhard Roth aus

NACH DREIMONATIGER SANIERUNG ..................................................................................................................................................................................................................................

Hätten Sie den Unterschied erkannt? Links das Rathaus vor der Sanierung, rechts ein aktuelles Bild. Die Fassadenfarbe ist etwas
anders, die Fenster glänzen förmlich und der Schriftzug über dem Haupteingang ist größer. FOTOS: BO/SPE

Rathaus entrüstet Schicken Sie uns
Babyfotos 2015!

Schongau – Sind Sie in die-
sem Jahr Eltern geworden?
Das möchten wir sehen: Die
Schongauer Nachrichten und
merkur.de suchen die Babys
des Jahres 2015. Im Rahmen
einer Sonderseite stellen wir
zum Jahreswechsel die jüngs-
ten Erdenbürger aus dem
Schongauer Land vor und
heißen sie herzlich willkom-
men.
So einfach können Sie mit-

machen: Schicken Sie uns
einfach ein Portraitfoto von
Ihrem Kind, das 2015 gebo-
ren worden ist. Veröffentlicht
werden neben dem Foto das
Geburtsdatum, der Vorname
und der Wohnort. Sicherlich
eine schöne Erinnerung für
alle. Senden Sie uns das Foto
mit den jeweiligen Angaben
am besten per E-Mail an loka-
les@schongauer-nachrich-
ten.de. Einsendeschluss ist
Sonntag, der 13. Dezember.
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Michael Lautenbacher, Vor-
standsmitglied der Kreisspar-
kasse Schongau, hat es tref-
fend beschrieben: Als ihm ein
Mitarbeiter gestern, am Tag
nach der geplatzten Dreier-
Fusion, einen guten Morgen
wünschte und vorsichtig
nachfragte, ob es vielleicht
ein schlechter Morgen sei,
war Lautenbachers Antwort:
„Neutral“. Also irgendwie
beides.
Da ist zum einen natürlich
die Freude über den Erhalt
der Eigenständigkeit als In-
stitution im Schongauer
Land und bei manchem Mit-
arbeiter sicher die Erleichte-
rung, künftig nicht nach Gar-
misch pendeln zu müssen,
was als Teilzeitkraft in kei-
nem Verhältnis steht. Auf der

anderen Seite ist allen klar,
auch den Mitarbeitern, dass
die Lage nicht einfacher
wird. Andernorts werden rei-
henweise Filialen auch von
Sparkassen und Genossen-
schaftsbanken geschlossen,
in Wildsteig traf es dieses
Jahr erstmals auch die Schon-
gauer Kreissparkasse. Die Re-
gularien erdrücken kleine
Kreditinstitute zunehmend,
da können größere Einhei-
ten einfach besser arbeiten.
Deshalb dürfte die Schon-
gauer Eigenständigkeit nicht
ewig währen.
Die Partner sind da dünn ge-
sät. Das unberechenbare
Garmisch-Partenkirchen hat
sich erledigt, im Allgäu gibt
es bereits eine Riesen-Spar-
kasse, die dreimal so groß ist

wie die Weilheimer, die ih-
rerseits doppelt so groß ist
wie Schongau. Bliebe noch
Landsberg – aber in allen Fäl-
len wäre Schongau der klei-
nere Partner.
Wichtig ist jetzt vor allem,
erst einmal Ruhe einkehren
zu lassen. Der Zeitdruck wur-
de von vielen als schlimmstes
Hindernis empfunden, der
fällt jetzt weg. Falls irgend-
wann die Diskussion über ei-
ne Fusion mit Weilheim ge-
startet werden soll, gibt es ei-
ne gute Vorarbeit, auf die
man aufbauen kann. Alle Be-
teiligten betonen, dass man
von den Sparkassen-Verant-
wortlichen aus der Kreisstadt
fair behandelt wurde – es
gibt schlechtere Vorausset-
zungen. BORIS FORSTNER

Eigenständigkeit dürfte nicht ewig währen

Reaktionen zur geplatzten Fusion
In Weilheim ist die Enttäuschung groß. „Da wurde eine große
Chance vertan“, sagte Weilheims Bürgermeister Markus Loth
(BFW), Verwaltungsratschef der Vereinigten Sparkassen Weilheim.
Murnaus Bürgermeister Rolf Beuting (ÖDP), dessen Marktgemein-
de trotz Zugehörigkeit zum Landkreis Garmisch-Partenkirchen zur
Sparkasse Weilheim gehört, sei traurig, „dass die Chance aus der
Hand gegeben wurde, selbstbestimmt in die Zukunft zu gehen“.
Laut Loth sei eine Fusion zwischen Weilheim und Schongau der-
zeit kein Thema. Peißenbergs Bürgermeisterin Manuela Vanni (Pei-
ßenberger Liste) dagegen könnte sich das gut vorstellen. Und
Penzbergs Bürgermeisterin Elke Zehetner (parteilos) sagte, in ei-
nem ersten Schritt sollten die beiden Sparkassen zusammenarbei-
ten, ehe entschieden werde, „in welche Richtung man dann geht“.

Verhandlungen waren und
parallel auch immer wieder
eine Zweier-Fusion bespro-
chen hatten. Die natürlich
nun auch hinfällig ist.
Die Vereinigten Sparkas-

sen Weilheim wären der na-
türliche Partner, das ist klar,
ohne dass die Beteiligten da-
zu etwas sagen müssen. Von
einigen Mitglieder der dorti-
gen Zweckverbandsver-
sammlung wird das bereits of-
fen gefordert (siehe Kasten).
Aber man will sich nicht noch
einmal drängen lassen, betont
Jochner-Weiß: „Wir haben
Zeit zu überlegen und wollen
erst einmal zur Ruhe kom-
men.“ Und Schmitz ergänzt,
man werde nicht in Hektik
verfallen. Man wisse, dass
man sich verändern müssen,
allein schon wegen des geän-
derten Kundenverhaltens.
Deshalb werde beispiels-

weise auch im Januar in der
Schalterhalle der Hauptstelle
umgebaut, mehr Beratungs-
räume geschaffen. Er betont
aber: „Auch wenn wir uns in-
tensiv mit den künftigen An-
forderungen beschäftigen,
sind wir heute gut aufgestellt.
Eine zwingende Notwendig-
keit einer Fusion gibt es der-
zeit nicht.“

müssen nicht fusionieren, wir
wollen“) wird ihm noch lange
nachhängen. Trotz des vielen
Stresses und vor allem des
Zeitdrucks, der durch einen
Vorstandswechsel in Gar-
misch-Partenkirchen ausge-
löst worden war, habe man
wertvolle Erfahrungen ge-
sammelt und sich Hinter-
grundwissen erarbeitet, wenn
ähnliche Entscheidungen

wieder einmal zur Diskussion
stehen, so Jochner-Weiß.
Denn eines ist klar: „Die

Rahmenbedingungen mit
niedrigen Zinsen und immer
höheren Regulierungs-Anfor-
derungen haben sich nicht ge-
ändert“, sagte Schmitz. Es ist
aber nicht so, dass jetzt gleich
die Gespräche mit Weilheim
losgehen. „Wir haben keinen
Plan B und uns auch niemals
Gedanken gemacht, was pas-
siert, wenn die Fusion zur ge-
planten Sparkasse Oberland
nicht klappt“, betont Jochner-
Weiß. Im Gegensatz zu Weil-
heim und Garmisch-Parten-
kirchen, die schon länger in

nehmen über die Fusion er-
zielt worden. Man habe am
Donnerstag noch mittags an
juristischen Details zur Fusi-
on gefeilt, ehe nachmittags
die Nachricht aus Garmisch-
Partenkirchen kam, dass der
dortige Verwaltungsrat sein
Veto eingelegt hat.
Jochner-Weiß hatte die

Nachricht telefonisch vom
Garmisch-Partenkirchner
Landrat Anton Speer erhal-
ten, der noch mehr am Boden
zerstört war – schließlich hat-
te er am offensivsten die Fusi-
on propagiert. Sein Spruch
bei der Pressekonferenz vor
eineinhalb Monaten („Wir

schäftigt“, betont Alexander
Schmitz, Vorstandschef der
Kreissparkasse Schongau.
Für ihn kam die Absage,

die sich nach den Meldungen
aus Garmisch in den vergan-
genen Tagen für den Außen-
stehenden eigentlich abge-
zeichnet hatte, trotzdem
überraschend. Noch vergan-
genen Freitag gab es ein Tref-
fen mit den Vorständen aller
drei Sparkassen, bei der die
To-Do-Liste weiter abgear-
beitet wurde. Außerdem war
nach der gemeinsamen Sit-
zung aller Verwaltungsräte
am Montag vor einer Woche
ja ein grundsätzliches Einver-

gen hatte (wir berichteten),
sagt Jochner-Weiß: „Ich bin
froh, nach diesen intensiven
Gesprächen jetzt erst einmal
durchschnaufen zu können.“
Es war ein Parforceritt für

alle Beteiligten in den vergan-
genen Wochen. Schließlich
fiel erst am 8. Oktober die
Entscheidung, in die Fusions-
Verhandlungen einzusteigen.
Manchmal gab es zwei Sit-

zungen täglich, dazu enge Ab-
stimmungen zwischen Ver-
waltungsrat (bestehend aus
Jochner-Weiß, den Kreisräten
Peter Ostenrieder und Fried-
rich Zeller sowie Rudolf
Strommer als Vertreter der
Wirtschaft) und Sparkassen-
Vorstand – etwas, das offen-
bar in Garmisch-Partenkir-
chen gefehlt hat, wie zu hören
war. „Wir haben auch unsere
Mitarbeiter schon immer über
die Entwicklung unserer
Sparkasse informiert. Über
persönliche Gespräche und
den Austausch mit dem Per-
sonalrat haben wir uns mit ih-
ren Sorgen und Nöten be-

Nach der gescheiterten
Fusion der Kreissparkas-
sen Schongau und Gar-
misch-Partenkirchen mit
den Vereinigten Sparkas-
sen Weilheim ist erst ein-
mal Durchschnaufen an-
gesagt. Wie es weiter-
geht, ist noch nicht klar:
„Wir hatten keinen Plan
B“, sagt Landrätin An-
drea Jochner-Weiß.

VON BORIS FORSTNER

Schongau – Sie schaut er-
schöpft aus. Tiefe Augenringe
zeugen davon, dass Andrea
Jochner-Weiß, die auch Ver-
waltungsratsvorsitzende der
Kreissparkasse Schongau ist,
in den vergangenen Wochen
neben dem Thema Asyl auch
die geplante Fusion rund um
die Uhr beschäftigt hat. „Von
morgens um 7 bis abends um
23 Uhr habe ich immer an das
Thema Sparkasse gedacht“,
sagt sie, und man glaubt es ihr
aufs Wort. Nachdem tags zu-
vor der Verwaltungsrat der
Kreissparkasse Garmisch-
Partenkirchen der angestreb-
ten Fusion den Stecker gezo-

Sparkassen-Fusion: Kein Plan B
NACH DEM AUS ..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Manchmal zwei
Sitzungen täglich

Rahmenbedingungen
sind gleich geblieben

12. WEIHNACHTS-
MARKT
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1. ADVENT
29. November
ab 14.00 Uhr
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